
Melcher Ruhkopf 
Doktorand*in

Das Logistische Museum –   
Maritime Museen und  Hafen - 
museen als  poten zielle 
 Räume der Kritik

Fragestellung

Welche kritischen 
 Potentiale halten 
 maritime Museen und 
 Hafenmuseen bereit  
und wie können diese   
durch ein kritisch- 
reflexives Verständ - 
nis von Logistik   
aktiviert werden?

Gegenstand
Das Projekt untersucht die (kapitalismus)­

kritischen  Potentiale einer musealen Praxis, die sich 
um  Arte fakte der maritimen Logistik formiert und 
 Fragen der globalen Vernetzung durch Handel  in den 
Blick  nimmt. Anhand ausgewählter Museen wird the­
oretisch und empirisch untersucht, wie diese als 
Räume einer global ausgerichteten Gegenwartskritik 
fungie ren können. Dafür wird ein Begriff von Logistik 
u.a. aus der marxistischen Geografie, den Medienwis­
senschaften und den Black Studies übernommen    
und auf seine museumsanalytischen Kapazitäten hin 
befragt.

Forschungshypothesen
 ↗ Maritime und technikhistorische Sammlungen    

können als Ausgangspunkte einer kritischen 
 Museumspraxis fungieren, die entlang von 
 Warenwegen und ihren Infrastrukturen histo­
rische wie gegenwärtige Machtverhältnisse   
auf globaler Ebene problematisiert.

 ↗ Theoretische Positionen, die Logistik als raum­
produzierende und machtvolle Technologie der 
Zirkulation von Waren, Kapital und Körpern 
 verstehen, können helfen, diese Potentiale zu 
erkennen und freizulegen sowie die Operations­
weisen von Museen unter logistischen Gesichts­
punkten zu verstehen.

Das Deutsche Hafenmuseum in 
Hamburg mit dem historischen 
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